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	Einleitung. Unterrichtsstörungen gehören zu den grössten Belastungen von Sportlehrpersonen. Es existieren zahlreiche Klassifikationssysteme und die Ursachen und passenden präventiven und reaktiven Handlungsmuster sind sehr vielfältig und komplex. Die Persönlichkeit hat einen entscheidenden Einfluss auf das Handeln von Sportlehrpersonen. Neuere Forschung bestätigt, dass die Persönlichkeit nicht ausschliesslich vererbt und stabil ist sondern, dass sie über die gesamte Lebensspanne messbar entwickelt werden kann (Roberts & Mroczek, 2008). Dies lässt vermuten, dass auch Sportlehrpersonen die Möglichkeit haben sich in Richtung von Eigenschaften zu entwickeln, die ihnen helfen würden einen störungsarmen Sportunterricht zu gestalten. Als Folge dessen, könnte zusätzlich ihr subjektives Beanspruchungserleben positiver ausfallen. Das Ziel der vorliegenden Untersuchung ist es deshalb signifikante Unterschiede zwischen den Persönlichkeitseigenschaften von Sportlehrpersonen und ihren individuellen Handlungsstrategien auf ausgewählte Unterrichtsstörungen im Sportunterricht zu erkennen.

Methode. Es wurden 22 Sportlehrpersonen aus der ganzen Schweiz befragt. Messinstrumente waren ein Persönlichkeitstest und ein Fall-Dokument mit fiktiven Fällen von Unterrichtsstörungen.

Resultate. Aus den Antworten der Sportlehrpersonen wurden sieben Handlungskategorien erstellt. Sportlehrpersonen, die die Handlungskategorien «Androhung von Konsequenzen / kurze Intervention» und «Umsetzung von Konsequenzen» angewendet hatten zeigten im Durchschnitt signifikant tiefere Werte für Gewissenhaftigkeit auf als jene, die diese Handlungskategorien nicht angewendet hatten. Solche, die die Handlungskategorien «Umsetzung von Konsequenzen» angewendet hatten zeigten im Durchschnitt signifikant tiefere Werte für Verträglichkeit auf als jene, die diese Handlungskategorien nicht angewendet hatten.

Diskussion und Schlussfolgerung. Trotz der kleinen Untersuchungsgruppe und der tiefen statistischen Power zeigten sich bereits signifikante Unterschiede. Sowohl zu hohe als auch zu tiefe Werte in den Persönlichkeitsfaktoren Verträglichkeit und Gewissenhaftigkeit können aber negative Auswirkungen haben. Deshalb ist es wichtig eine gesund ausbalancierte Persönlichkeit anzustreben, um Unterrichtsstörungen zu minimieren, sodass die aktive Lernzeit, das Klassenklima und die Qualität des Unterrichts maximiert werden können. Nach Ansicht des Autors ist es daher wichtig in der Ausbildung angehender Sportlehrpersonen ein Bewusstsein für die Entwicklung der Persönlichkeitsfaktoren zu schaffen. Aufgrund vieler Limitationen sollten die Ergebnisse dieser Untersuchung mit der nötigen Vorsicht betrachtet werden. Es bieten sich aber viele Möglichkeiten für weiterführende Forschung.

	

	Prof. Dr. André Gogoll

 


Sauvez ce document sous le nom : « No d’étudiant » (exemple : 99-999-999.doc)

